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Zusammenfassung
1/3

Neun von zehn Berufstatigen aus dem Groldraum
Dusseldorf fuhlen sich in der Region wohl, vier von
zehn sogar sehr wohl. > Neben guten Einkaufs-
moglichkeiten (84 %) sind sie besonders mit der
Lange des Arbeitsweges (75 %) zufrieden. p>

Die Verwurzelung mit der Region ist hoch

(54 %). Jede:r zweit:e Berufstatige der Region ist
dort auch geboren. Fast vier von zehn Beschaftigten
sind aus beruflichen Grunden in den Grof3raum
Dusseldorf gezogen. »

Unzufriedenheit herrscht in Dusseldorf und
Umland vor allem mit dem Wohnraumangebot
(66 %), den Mietpreisen (64 %) und den Kosten
fiir Wohneigentum (59 %).

Die kunftige Entwicklung des Wohnraum-
angebots sehen 43 % der Berufstatigen positiv. Im
Gegenzug beflrchten aber auch 23 % ein
sinkendes Angebot im Grol3raum Diisseldorf. p>
Zudem erwartet mehr als ein Drittel in den nachsten
finf Jahren stark steigende Mieten. p

< D

3

So verstarkt sich bei den Berufstatigen der
Eindruck, dass es liberall schwer ist, eine
passende und bezahlbare Wohnung zu finden
(72 %). »

Zusatzlicher Wohnraum kénnte auch auf
Grunflachen der Stadt oder am Stadtrand
geschaffen werden. Dem steht jedoch der Schutz
der Natur entgegen, welchem sechs von zehn
Berufstatigen trotz des begrenzten Angebots an
Wohnungen Vorrang geben. p

Fast sieben von zehn Berufstatigen ziehen
grundsatzlich einen Umzug in eine andere Stadt
oder aufs Land in Betracht - bezahlbarer Wohnraum
oder -eigentum vorausgesetzt. 59 % der
Berufstatigen aus dem Grofsraum Dusseldorf
wurden bei einer kraftigen Mieterhohung Gber
einen Arbeitsplatzwechsel nachdenken. p>
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Zusammenfassung
2/3

Insgesamt pendeln etwa vier von zehn der
Berufstatigen aus dem GroRraum Diusseldorf zu
ihrer Arbeitsstelle. 21 % pendeln nach Dusseldorf.
» In den umliegenden groBeren Stadten liegt der
Anteil der Berufspendler:innen mit 39 % deutlich
hoher. In den kleineren Stadten und Gemeinden
pendeln sogar drei Viertel. Wer hingegen in Dussel-
dorf wohnt, arbeitet meist auch dort (91 %).

Im Durchschnitt brauchen Berufstatige aus dem
GroRraum Dusseldorf 26 Minuten zur Arbeit. )
Pendler:innen bendtigen im Schnitt 34 Minuten und
wirden maximal 45 Minuten in Kauf nehmen.
Berufstatige aus dem Groflsraum Dusseldorf, die
nicht pendeln, sind mit im Schnitt 20 Minuten
Weggzeit deutlich schneller am Arbeitsplatz. p>

Nach den Grinden fur zu wenig bezahlbaren
Wohnraum befragt, werden primar eine zu spate
Reaktion der Politik (51 %) sowie mangelnder
sozialer Wohnungsbau durch die 6ffentliche Hand
und der Schwerpunkt der Investoren im
Luxussegment (je 42 %) genannt.

Aber auch eine Verdrangung nicht so
vermogender Mieter im Zuge von Sanierungen
(40 %) wird haufig als Ursache gesehen.

< D

Die Wohnraum- und Mietsituation hat auch Folgen
fur den Arbeitsmarkt in der Region. 11 % der
Beschaftigten aus dem Grolsraum Dusseldorf haben
ihren Job schon einmal aufgrund zu hoher Mieten
gewechselt. Vier von zehn haben dies zumindest in
Betracht gezogen. »

79 % der Berufstatigen sehen Probleme fur
Unternehmen, Fachkrafte aufgrund der Miet- und
Wohnraumsituation zu finden bzw. in der Region
zu halten. » Vor allem die Pflege- und
Gesundheitsbranche wird nach Ansicht der
Befragten betroffen sein. B> Fast neun von zehn
beflrchten, dass ein weiterer Anstieg der Mieten
das Problem noch verscharfen wird und
Berufsgruppen wie z.B. Pflegekrafte Arbeitsplatze
auBerhalb der Stadte suchen werden. p
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Zusammenfassung
3/3

Dennoch sehen die Beschaftigten auf Seiten der
Unternehmen durchaus Moglichkeiten, dem
wohnungsbedingten Fachkraftemangel entgegen-
zuwirken, sei es durch Mietzuschiisse (81 %), der
Ubernahme von Fahrtkosten (81 %), der
Finanzierung von Homeoffice-Ausstattungen
(78 %) 0.A.

Aber auch die 6ffentliche Hand hat nach Meinung
der Berufstatigen des Grol3raum Dusseldorfs
Moglichkeiten, Fachkrafte in den Ballungsraumen
zu halten, sei es durch Wohnungsbauprogramme
speziell fur Haushalte mit geringerem Einkommen
(88 %), durch das Absetzen von Teilen der
Mietkosten von der Steuer (84 %), durch die
Verscharfung der Mietpreisbremse (83 %), oder
durch die Umwandlung von leeren Biiros in
Wohnraume (83 %). »>

=

Derzeit haben knapp mehr als zwei Drittel der
Beschaftigten aus dem Groflsraum Dusseldorf die
Madglichkeit zumindest teilweise im Homeoffice zu
arbeiten. > Vor der Pandemie waren es in der
Region vergleichbar viele. p>

Allerdings klafft mit den aktuellen Regelungen eine
grol3e Lucke zwischen Wunsch und Wirklichkeit:
Zwei Drittel der Beschaftigten, deren Arbeit
grundsatzlich eine Homeoffice-Regelung erlauben
wirde, wiunschen sich eine freie Homeoffice-
Regelungen ohne Abstimmung und
Anwesenheitspflicht. Nur vier von zehn
Unternehmen bieten ihnen aktuell diese Moglichkeit.
>

< D

Grundsatzlich kénnte durch das Angebot vermehrter
Homeoffice-Arbeit das Leben auBerhalb der Stadt
fur die Menschen attraktiver gemacht werden. Mehr
Natur, mehr Ruhe und giinstigere Mieten
sprechen laut den Befragten allen voran flr einen
Umzug raus aus der Stadt in eine landliche Gegend.
» Allerdings werden auf der anderen Seite eine
schlechtere Infrastruktur, ein schlechterer OPNV
und langere Arbeitswege beflirchtet. p>
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== Allgemeine Zufriedenheit mit der Region

sehr/eher sehr/eher ‘
C)\ Ergebnisse I ’ unzufrieden zufrieden I
Einkaufsmaoglichkeiten 16 84 %

Lange des Arbeitsweges 24 % 75 %
Verkehrsinfrastruktur (StralRen, 26 % 72 %

Wie zufrieden sind die
Einwohner:innen mit ihrer fuebannanbindlng)
C Bildungsangebot (Schule, Hochschulen,

. Universitaten)
ReglOn? Zugang zu schnellem Internet

(Breitbandversorgung)
Etwa sechs von zehn der Berufstatigen aus dem Parkanlagen und Griinflachen 31 9%
GrofRraum Dusseldorf sind unzufrieden mit der

) ) ) kulturelles Angebot (Museen, Theater, 30 %
Anzahl an freien Wohnungen, den Mietpreisen Konzerte, Kino usw.) 0

18 % 70 %

27 % 68 %
68 %

68 %

und den Kosten fur Wohneigentum der Region.

offentlicher Nahverkehr 33 % 63 %

Arbeitsmarkt/Jobmadglichkeiten 35 % YA

Kneipen-/Club-/Partyszene 33 % 56 %

Kinderbetreuungsangebot 5 .
(Kitas/Kindergéarten) 24 % 40 %

Qualitat/Zustand der freien Wohnungen 46 % 40 %
Mietpreise 64 % 27 %

Kosten fiir Wohneigentum 59 % 24 %

Frage 1: Wie zufrieden sind Sie mit den folgenden Aspekten in lhrer Region?
Basis: alle Befragten, N = 400 (skalierte Abfrage, hier ausgewiesen Top-2: sehr +

eher zufrieden sowie Bottom-2: sehr + eher unzufrieden) Anzahl an freien Wohnungen 66 % 20 %
fehlende Differenz zu 100 % = betrifft mich nicht/kann ich nicht sagen

< > September 2022
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== Allgemeine Zufriedenheit mit der Region

O\ Ergebnisse

Wie zufrieden sind die
Einwohner:innen mit ihrer
Region?

Berufstatige aus Dusseldorf sind seltener
zufrieden mit den Kosten rund ums Wohnen,
aber zufriedener mit dem Arbeitsmarkt als
Berufstatige aus den umliegenden Stadten und
Gemeinden der Region.

Frage 1: Wie zufrieden sind Sie mit den folgenden Aspekten in lhrer Region?
Basis: alle Befragten, N = 400 skalierte Abfrage: sehr zufrieden/eher zufrieden/eher
unzufrieden/sehr unzufrieden/kann ich nicht sagen bzw. betrifft mich nicht; hier

ausgewiesen: Top-2)

sehr zufrieden + eher zufrieden

Basis

Einkaufsmdglichkeiten
Lange des Arbeitsweges

Verkehrsinfrastruktur (Stra3en, Autobahnanbindung)

Bildungsangebot (Schule, Hochschulen,
Universitaten)

Zugang zu schnellem Internet (Breitbandversorgung)

Parkanlagen und Griunflachen

kulturelles Angebot (Museen, Theater, Konzerte,
Kino usw.)

offentlicher Nahverkehr
Arbeitsmarkt/Jobmdglichkeiten
Kneipen-/Club-/Partyszene

Kinderbetreuungsangebot (Kitas/Kindergarten)

Qualitat/Zustand der freien Wohnungen
Mietpreise
Kosten fiir Wohneigentum

Anzahl an freien Wohnungen

Total

400
84 %

75 %
72%
70 %
68 %
68 %
68 %

63 %
57 %
56 %
40 %

40 %
27 %
24 %
20 %

Dusseldorf

114
86 %

76 %

74 %

79 %

74 %

75 %

82 %

73 %
68 %
69 %
36 %

46 %
16 %
19 %
15 %

Wohnort

eine andere
Grolstadt

Stadte und
Gemeinden

Uber 100.000 unter 100.000
Einwohner:inn Einwohner:inn

en
167

84 %

73 %

72 %

71 %

69 %

69 %

63 %

62 %
55 %
59 %
44 %

37 %
32 %
25%
26 %

en
120

83 %

75 %

71 %

60 %

61 %

61 %

60 %

55 %
49 %
40 %
38 %

38 %
30 %
25 %
17 %
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== Allgemeine Zufriedenheit mit der Region

O\ Ergebnisse

Wie wohl fiihlen sich die
Einwohner:innen aus dem
GrofBraum Disseldorf in
ihrer Region?

Knapp vier von zehn fuhlen sich sehr wohl in
ihrer Region.

Frage 2: Alles in allem betrachtet: Wie wohl fiihlen Sie sich in der Region, in der Sie
leben?
Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)

< D

H sehr wohl

sehr + eher wohl

eher wohl

Top-2:

S 89 %

E eher unwohl

= sehr unwohl

September 2020
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== Allgemeine Zufriedenheit mit der Region

O\ Ergebnisse

Aus welchen Griunden leben
die Menschen im Grofraum
Dusseldorf?

Knapp vier von zehn Berufstatige sind aus
beruflichen Grinden in den Grofldraum
Dusseldorf gezogen. 16 % zogen wegen einer
Ausbildung oder eines Studiums in den
GrolRraum Dusseldordf.

Frage 3: Warum leben Sie in Diisseldorf bzw. dem Diisseldorfer Umland? Welche
Aussagen treffen auf Sie personlich zu?

Basis: alle Befragten, N = 400

(skalierte Abfrage: trifft zu/trifft nicht zu; hier ausgewiesen: trifft zu)

< D

Ich bin im GroRraum Dusseldorf

(o)
in stark verwurzelt. 54 %

Ich bin im GroRraum Dusseldorf

(o)
geboren. 50 %

Ich bin aus privaten/personlichen

(0]
Grunden hierhergezogen. 47 %

Ich bin schon mehrmals innerhalb
des GrolRraums Dusseldorfs
umgezogen.

39 %

Ich bin wegen der Arbeit in den

(0]
GroRRraum Dusseldorf gezogen. €0

Ich bin wegen der
Ausbildung/meines Studiums in
den Grofliraum Dusseldorf
gezogen.

16 %

September 2022
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== Allgemeine Zufriedenheit mit der Region

O\ Ergebnisse

Wo leben und wo arbeiten
die Einwohner:innen?

Aktuell pendeln vier von zehn der Berufstatigen
im Grol3raum Dusseldorf zum Arbeitsort.

Frage 7a: Arbeiten Sie in der gleichen Stadt bzw. Gemeinde, in der Sie auch
wohnen? Frage 4a/4b: Wie kann man den Ort, in dem Sie leben, am besten
beschreiben? Und wie kann man den Ort, in dem Sie arbeiten, am besten
beschreiben? (Verkniipfung Pendler:in und Nicht-Pendler:in)

Basis: alle Befragten, N = 400

Pendeln zum Arbeitsort

pendelt nicht

Pendler:innen

S 42 %

pendelt nach Diisseldorf

pendelt in Stadte/Gemeinden
aulerhalb Dusseldorfs

September 2022
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== Allgemeine Zufriedenheit mit der Region

O\ Ergebnisse

Wo leben und wo arbeiten
die Einwohner:innen?

91 % der Berufstatigen, die in Dusseldorf
wohnen, arbeiten auch dort. In den anliegenden
Grol3stadten pendeln 39 % zu ihrer Arbeit. In den
kleineren Stadten und Gemeinden sind es sogar
76 %.

Frage 7a: Arbeiten Sie in der gleichen Stadt bzw. Gemeinde, in der Sie auch
wohnen? Frage 4a/4b: Wie kann man den Ort, in dem Sie leben, am besten
beschreiben? Und wie kann man den Ort, in dem Sie arbeiten, am besten
beschreiben? (Verkniipfung Pendler:in und Nicht-Pendler:in)

Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)

< D

Pendeln zu Arbeitsort

Basis

Wohnort ist gleich Arbeitsort

Pendler

pendelt nach Dusseldorf

pendelt in Stadte/Gemeinden
aulRerhalb Disseldorfs

Total

400

58 %

42 %

21 %

21 %

Wohnort
eine andere Stadte und
Diisseldorf Groldstadt Uber Gemeinden unter
100.000 100.000
Einwohner:innen Einwohner:innen
114 166 120

91 % 61 % 24 %

9 % 39 % 76 %

- 25 % 34 %

9% 14 % 42 %
September 2022
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— Kriterien bei der Jobwahl und Arbeitssituation

O\ Ergebnisse

Wie werden Jobmoglich-
keiten in einer GrofBstadt
wahrgenommen?

87 % der Berufstatigen bewerten die
Jobmoglichkeiten in einer GrofR3stadt, wie z.B.
Dusseldorf, positiv.

Frage 5: Wie schatzen Sie generell lhre Jobmdglichkeiten in einer Grof3stadt, wie z.B.

Dusseldorf, ein?
Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)

< D

o

Top-2:

sehr gut + eher gut

29 %

sehr gut

Y 87 %

58 %

eher gut

13 %

eher schlecht

0 %

sehr schlecht

September 2022
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— Kriterien bei der Jobwahl und Arbeitssituation

O\ Ergebnisse

Was spielt aktuell bei einem
jobbedingten Umzug die
grofite Rolle?

Fur die Halfte der Beschaftigten aus dem
Grolraum Dusseldorf waren bezahlbare Mieten
der ausschlaggebende Faktor.

Frage 6: Angenommen, Sie wiirden einen neuen Job suchen, der auch einen Umzug
erfordert: Inwieweit wiirden Sie bei der Auswahl des Jobs neben den jobspezifischen
Kriterien, wie Gehalt, Arbeitszeit, Aufstiegsmaoglichkeiten etc. auf die folgenden
Punkte achten?

Basis: alle Befragten, N = 400 (skalierte Abfrage: entscheidender bzw.
ausschlaggebender Faktor/ mitentscheidender Faktor/eher untergeordneter
Faktor/unwichtiger Faktor; hier ausgewiesen: entscheidender bzw.

ausschlaggebender Faktor)

entscheidender bzw. ausschlaggebender Faktor

bezahlbare Mieten 51 %

Lange des Arbeitsweges 44 %
Verkehrsinfrastruktur (Straf3en, Autobahnanbindung)_ 38 %
Qualitat/Zustand der freien Wohnungen _ 35 %
Kosten fiir Wohneigentum_ 33 %
Einkaufsméglichkeiten [ 32 %
Angebot an freiem Wohnraum _ 32 %
offentliches Nahverkehrsangebot_ 32 %

Zugang zu schnellem Internet (Breitbandversorgung)_ 28 %

24 %

Netzwerke bzw. Communities aus meinem Arbeitsbereich, - 18 %
um mich auszutauschen zu konnen 0

Parkanlagen und Grinflachen

Bildungsangebot (Schule, Hochschulen, Universitéten)- 17 %

Ausgestaltung der Kinderbetreuung (Kita-Geblhren, Kita- o
Angebot)- 17 %

kulturelles Angebot (Museen, Theater, Konzerte, Kino usw.)- 12 %

Kneipen-/CIub-/Partyszene- 1%

September 2022
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— Kriterien bei der Jobwahl und Arbeitssituation

O\ Ergebnisse

Was spielt aktuell bei einem
jobbedingten Umzug die
grof3te Rolle?

Die Dusseldorfer haben einen etwas starkeren
Blick auf freien Wohnraum als die umliegend
Wohnenden.

Frage 6: Angenommen, Sie wiirden einen neuen Job suchen, der auch einen Umzug
erfordert: Inwieweit wiirden Sie bei der Auswahl des Jobs neben den jobspezifischen

Kriterien, wie Gehalt, Arbeitszeit, Aufstiegsmaoglichkeiten etc. auf die folgenden
Punkte achten?

Basis: alle Befragten, N = 400 (skalierte Abfrage: entscheidender bzw.
ausschlaggebender Faktor/ mitentscheidender Faktor/eher untergeordneter
Faktor/unwichtiger Faktor; hier ausgewiesen: entscheidender bzw.

ausschlaggebender Faktor)

entscheidender bzw.

ausschlaggebender Faktor

Basis

bezahlbare Mieten

Lange des Arbeitsweges

Verkehrsinfrastruktur (Straf3en,
Autobahnanbindung)

Qualitat/Zustand der freien Wohnungen
Kosten flir Wohneigentum
Einkaufsmdglichkeiten

Angebot an freiem Wohnraum

offentliches Nahverkehrsangebot

Zugang zu schnellem Internet
(Breitbandversorgung)

Parkanlagen und Grinflachen

Netzwerke bzw. Communities aus meinem
Arbeitsbereich, um mich auszutauschen zu
kénnen

Bildungsangebot (Schule, Hochschulen,
Universitaten)

Ausgestaltung der Kinderbetreuung (Kita-
Gebluhren, Kita-Angebot)

kulturelles Angebot (Museen, Theater, Konzerte,

Kino usw.)

Kneipen-/Club-/Partyszene

Total

400

51 %
44 %
38 %
35 %
33 %
32 %
32 %
32 %
28 %

24 %

18 %

17 %

17 %

12 %

11 %

Dusseldorf
114
49 %
36 %
39 %
37 %
27 %
33 %
38 %
34 %
29 %

20 %

21 %

14 %

20 %

11 %

14 %

Wohnort
eine andere Stadte und
Grol3stadt Uber Gemeinden
100.000 unter 100.000
Einwohner:innenEinwohner:innen
166 120
52 % 50 %
49 % 44 %
43 % 32 %
36 % 33 %
36 % 35 %
37 % 26 %
29 % 31 %
39 % 19 %
25 % 31 %
28 % 23 %
17 % 16 %
21 % 15 %
17 % 15 %
14 % 1%
9% 9 %
September 2022
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— Kriterien bei der Jobwahl und Arbeitssituation

tatsachliche Dauer maximal akzeptable Dauer

O\ Ergebnisse

Wie viel Zeit darf der bis u 10 Minuten 3%
Arbeltsweg 11 AIlSpI‘llCh 11 bis 20 Minuten 15 %
nehmen?
21 bis 30 Minuten 34 %
Im Durchschnitt brauchen die Berufstatigen aus
der Region morgens 26 Minuten zum 31 bis 40 Minuten 9%
Arbeitsplatz. Maximal 41 Minuten waren im
Durchschnitt akzeptabel.
Nur 15 % brauchen mehr als 40 Minuten. 41 bis 50 Minuten I 6 % 14 %
51 bis 60 Minuten I 6 % >15 % 18 %
mehr als 60 Minuten I 3% 7%

@ 26 Minuten

Frage 7b: Wie lange brauchen Sie morgens von lhrem Wohnort bis zu Ihrer
Arbeitsstelle? Frage 7c: Und welche Dauer ware fir Sie fir den Weg vom Wohnort zu
Ihrer Arbeitsstelle maximal akzeptabel?

Basis: alle Befragten, N = 400 (numerische Abfrage)

< > September 2022
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— Kriterien bei der Jobwahl und Arbeitssituation

O\ Ergebnisse

Wie viel Zeit darf der
Arbeitsweg in Anspruch
nehmen?

Pendler:innen bendtigen im Durchschnitt

34 Minuten zur Arbeit und damit 14 Minuten mehr
als Nicht-Pendelnde. Sie wurden eine elf Minuten
langere Fahrtdauer akzeptieren.

Frage 7b: Wie lange brauchen Sie morgens von lhrem Wohnort bis zu Ihrer
Arbeitsstelle? Frage 7c: Und welche Dauer ware fir Sie fir den Weg vom Wohnort zu
Ihrer Arbeitsstelle maximal akzeptabel?

Basis: alle Befragten, N = 400

Pendler:in, N = 167 / Nicht-Pendler:in, N = 233 (numerische Abfrage)

< D

Berufstatige, die Berufstatige, die nicht
zur Arbeit pendeln zur Arbeit pendeln
& 45 Minuten
@ 38 Minuten
@ 34 Minuten

@ 20 Minuten

m Dauer des morgendlichen Weges zur Arbeit maximal akzeptable Dauer

September 2022
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== VOhnraumangebot und Mieten

O\ Ergebnisse

Wie gut gelangen
Berufstatige an passende
Wohnungen?

Sieben von zehn der Berufstatigen aus dem
Grofdraum Dusseldorf sind der Meinung, dass es
uberall schwer ist, eine passende und
bezahlbare Wohnung zu finden.

Frage 8: Wie schwer oder leicht ist es lhrer Meinung nach fiir Berufstatige, eine
adaquate Wohnung im Grofraum Disseldorf zu finden? Welchen dieser Aussagen
stimmen Sie zu?

Basis: alle Befragten, N = 400

(skalierte Abfrage: stimme zu/stimme nicht zu; hier ausgewiesen: stimme zu)

< D

In den Grol3stadten
ist es reine Glicks-
sache, eine bezahl-
bare Wohnung zu
finden.

85 %

In den Stadten Es ist Uberall schwer, Die Wohnungs-
kdnnen sich eigentlich eine passende und situation aulRerhalb

nur noch Top- bezahlbare Wohnung  der grof3en Stadte ist
verdiener:innen eine zu finden. deutlich entspannter.

Wohnung leisten.

74 % 72 %
66 %

September 2022
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== VOhnraumangebot und Mieten

O\ Ergebnisse

Moglichkeiten, adaquaten Wohnraum

im Grof3raum Dusseldorf zu finden

Wie gut gelangen
Berufstatige an passende
Wohnungen?

Basis

In den Grol3stadten ist es reine Glickssache,
eine bezahlbare Wohnung zu finden.

Vor allem Uber 49-Jahrige geben an, dass es

uberall schwer ist, eine passende und

bezahlbare Wohnung zu finden. In den Stadten konnen sich eigentlich nur
noch Topverdiener:innen eine Wohnung

leisten.

Es ist Uberall schwer, eine passende und
bezahlbare Wohnung zu finden.

Die Wohnungssituation au3erhalb der

grolen Stadte ist deutlich entspannter.
Frage 8: Wie schwer oder leicht ist es |hrer Meinung nach flr Berufstatige, eine

adaquate Wohnung im GroRraum Duisseldorf zu finden? Welchen dieser Aussagen

stimmen Sie zu?

Basis: alle Befragten, N = 400 (skalierte Abfrage: stimme zu/stimme nicht zu; hier

ausgewiesen: stimme zu)

Total

400

85 %

74 %

72 %

66 %

18-34

127

82 %

69 %

67 %

67 %

Alter (Jahre)

35-49

129

87 %

77 %

73 %

65 %

50-65

144

85 %

76 %

75 %

64 %

September 2022
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== VOhnraumangebot und Mieten

O\ Ergebnisse

Weshalb gibt es zu wenig
bezahlbaren Wohnraum?

Jede:r Zweite sieht eine (Mit-)Schuld fir zu wenig
bezahlbare Wohnungen bei der Politik, vier von
zehn bei der offentlichen Hand.

Frage 9: Warum gibt es - zumindest in Teilen der Region Disseldorf - zu wenige
bezahlbare Wohnungen?
Basis: alle Befragten, N = 400 (Mehrfachnennung)

< D

Die Politik hat auf das Problem zu spat reagiert.
* 51 %
Die o6ffentliche Hand kiimmert sich zu wenig um den sozialen \Wohnungsbau.
d 42 %

Der Schwerpunkt bei den Investoren liegt im Luxussegment.
* 42 %

Im Zuge von Sanierungen findet ein Verdrangungswettbewerb nicht so vermoégender Mieter:innen durch

wohlhabendere Mieter:innen statt (zunehmende Gentrifizierung).
d 40 %

In der Region gibt es einen verstarkten Zuzug von Gutverdienern bzw. Gutverdienerinnen und vermdgenden
Auslandern.

I 31 %

Es gibt zu wenig Bauland in den Stadten.

29 %

Es gibt zu viele Gewerbeflachen und zu wenig Wohnungsflache in den Stadten.
26 %

Durch die Ansiedlung neuer Firmen arbeiten immer mehr Menschen in der Region.
24 %

Es dauert zu lange, bis Baugenehmigungen erteilt werden.
23 %

Die Unternehmen haben das Problem nicht rechtzeitig erkannt und zu wenig Druck auf die Politik ausgedibt.

I 19 %

Die Unternehmen haben nicht selbst nach Lésungen gesucht, um das Problem anzugehen.

I 17 %

sonstige Griinde

. 4 %
Es gibt ausreichend bezahlbare Wohnungen.
3%
September 2022
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== VOhnraumangebot und Mieten

O\ Ergebnisse

Weshalb gibt es zu wenig
bezahlbaren Wohnraum?

Vor allem Altere sehen eine (Mit-)Schuld fir zu
wenig bezahlbare Wohnungen bei der Politik und
der offentlichen Hand.

Frage 9: Warum gibt es - zumindest in Teilen der Region Disseldorf - zu wenige
bezahlbare Wohnungen?
Basis: alle Befragten, N = 400 (Mehrfachnennung)

< D

Gruinde fir zu wenig bezahlbaren fotal Alter (Jahre)
Wohnraum ota 18-34 3549  50-65
Basis 400 127 129 144

Die Politik hat auf das Problem zu spat reagiert. 51 % 41 % 46 % 63 %

Die offentliche Hand kiimmert s!ch zu wenig um den 42 9 36 % 439 48 %
sozialen Wohnungsbau.

Der Schwerpunkt bei den Investoren liegt im Luxussegment. 42 % 35 % 40 % 51 %
Im Zuge von Sanierungen findet ein Verdrangungswettbewerb

nicht so vermdgender Mieter:innen durch wohlhabendere 40 % 33 % 44 % 43 %
Mieter:innen statt (zunehmende Gentrifizierung).
In der Region gibt es einen verstarkten Zuzug von

Gutverdienern bzw. Gutverdienerinnen und vermégenden 31 % 24 % 34 % 33 %
Auslandern.

Es gibt zu wenig Bauland in den Stadten. 29 % 31 % 21 % 33 %

Es gibt zu viele Gewerbeflachen und zu wenig o o o o

Wohnungsflache in den Stadten. 26 % 25 % 25 % 28 %

Durch die Ansiedlung neuer Firmen arbelte.n immer mehr 24 % 26 % 20 % 25 9,
Menschen in der Region.

Es dauert zu lange, bis Baugenehmigungen erteilt werden. 23 % 18 % 23 % 28 %

Die Unternehmen haben das Problem nlcht'recht.zgltlg erka"nnt 19 % 18 % 21 % 19 %
und zu wenig Druck auf die Politik ausgeubt.

Die Unternehmen haben nicht selbst nach Lésungen gesucht, 17 % 18 % 18 % 15 9%
um das Problem anzugehen.

sonstige Grinde 4% 4% 2% 6 %

Es gibt ausreichend bezahlbare Wohnungen. 3% 5% 3% 2%
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== VOhnraumangebot und Mieten

O\ Ergebnisse

. & - &

Wie werden sich die Miet- steigen gleichbleiben Cinken
preise entwickeln? > 87 % 1% 5 2%

Knapp neun von zehn Berufstatigen gehen
davon aus, dass die Mietpreise im Grol3raum
Dusseldorf in den nachsten funf Jahren weiter
steigen werden.

51 %

36 %

11 %
stark steigen steigen gleichbleiben sinken stark sinken

Frage 10: Was denken Sie, werden die Mietpreise im GroRRraum Disseldorf aus Ihrer
Sicht in den nachsten funf Jahren eher...
Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)

September 2022
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== VOhnraumangebot und Mieten

O\ Ergebnisse

Wie wird sich das Wohn-
raumangebot entwickeln?

43 % der Berufstatigen aus dem Grof3raum
Dusseldorf rechnen mit einem steigenden
Wohnraumangebot in den nachsten funf Jahren.
23 % glauben an ein sinkendes Angebot.

Frage 11: Und wird das Wohnraumangebot im GroRraum Diisseldorf in den nachsten
finf Jahren eher...
Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)

< D

o

r -

steigen gleichbleiben sinken
> 43 % 34 % > 23 %
34 %
29 %
20 %
14 %
I
stark steigen steigen gleichbleiben sinken stark sinken
September 2022
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== VOhnraumangebot und Mieten

O\ Ergebnisse Wohnraumangebot Wohnort
Total eine andere Stadte und
Diisseldorf Grofistadt Uber Gemeinden unter
100.000 100.000
Wie WiI'd Sich das Wohn_ Einwohner:innen  Einwohner:innen
. Basis 400 114 167 120
raumangebot entwickeln?
stark steigen 14 % 9% 15 % 17 %

Die umliegend Wohnenden gehen haufiger von
einem stark steigendem Wohnraumangebot aus steigen 29 9, 36 % 29 % 23 9
als die Dusseldorfer:innen.

gleichbleiben 34 % 33 % 36 % 33 %
sinken 20 % 20 % 18 % 23 %

stark sinken 3% 2% 2% 4 %
43 % 45 % 44 % 40 %

Top2 : stark steigen bzw. steigen

Frage 11: Und wird das Wohnraumangebot im GroRraum Diisseldorf in den nachsten . .
fiinf Jahren eher... Bottom2 : sinken bzw. stark sinken 23 % 22 % 20 % 27 %

Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)
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- Auswirkungen der Wohnraum- und Mietsituation

Fachkrafte finden oder halten ist fur die

O\ Ergebnisse gar kein Unternehmen ein ...
Problem

Wie wirkt sich die Wohn-
raumsituation auf die
Unternehmen aus?

eher geringes
Problem

sehr grol3es
Problem

Acht von zehn der Berufstatigen aus dem

GrolRraum Dusseldorf gehen davon aus, dass die
bestehende Wohnraum- und Mietsituation sehr groies/eher groies

Unternehmen vor das Problem stellt, Fachkrafte P;g?,:‘
zu finden bzw. zu halten.

eher groles

Problem

Frage 12: Was schatzen Sie: Inwieweit ist es aufgrund der Wohnraum- und
Mietsituation Mietsituation im GroRBraum Dusseldorf fiir Arbeitgeber problematisch,
Fachkrafte zu finden und zu halten?

Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)
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- Auswirkungen der Wohnraum- und Mietsituation

O\ Ergebnisse

Welche Branchen sind
besonders betroffen?

Besonders die Pflege- und Gesundheitsbranche
wird es nach Meinung der Berufstatigen schwer
haben, Fachkrafte aufgrund der bestehenden
Wohnraum- und Mietsituation zu finden und zu
halten.

Frage 13: Fur welche Branchen wird es aus lhrer Sicht fiir Arbeitgeber:innen
problematisch, Fachkrafte zu finden und zu halten?
Basis: alle Befragten, N = 400 (Mehrfachnennungen)

< D

Pflege/Gesundheit 56 %

Handwerk 44 %

Gastronomie 43 %

41 %

Erziehung

Hotel 28 %

Industrie/Gewerbe 22 %

14 %

Sicherheit 16 %

IT-/Digitalbranche

sonstige Branchen . 3 %

weil nicht - 6 %

Das Problem, Fachkrafte zu finden
oder zu halten, ist fur Unternehmen
eher gering bzw. gar nicht vorhanden.

21 %

September 20
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- Auswirkungen der Wohnraum- und Mietsituation

O\ Ergebnisse

Welche Folgen hat die
Mietsituation?

Sechs von zehn der Berufstatigen aus dem
GrolRraum Dusseldorf wirde eine kraftige
Mieterhohung dazu bringen, Uber einen
Arbeitsplatzwechsel nachdenken.

Frage 14: Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?
Basis: alle Befragten, N = 400 (skalierte Abfrage: stimme voll und ganz zu/stimme
eher zu/stimme eher nicht zu/stimme gar nicht zu. Dargestellt: Top-2)

< D

stimme voll und ganz bzw. eher zu

In den letzten Jahren sind die Mieten schneller gestiegen
als die Gehalter.

Wenn die Mieten in den Ballungsraumen weiterhin
steigen, werden sich nur noch Gutverdiener das Leben in
der Stadt leisten konnen.*

Wenn ich in einer anderen Stadt oder in einer landlichen
Gegend eine bezahlbare Eigentumswohnung oder ein
bezahlbares Haus bzw. Bauland finden wiirde, ware dies
fir mich ein Grund umzuziehen.

Eine kraftige Mieterhohung wiirde mich dazu bringen,
Uber einen Arbeitsplatzwechsel nachzudenken.

Ich kann mir vorstellen, einen Job in einer anderen Stadt
anzunehmen, wenn dort die Mieten glinstiger sind.

Wenn die Mieten in den Stadten niedriger waren, wiirde
ich lieber in der Stadt wohnen als auf dem Land.

Ich wiirde gerne naher an meine jetzige Arbeit ziehen,
wenn dort bezahlbarer Wohnraum verfligbar ware.

87 %

87 %

*und andere Berufsgruppen, wie z.B. Pflegekrafte, aulRerhalb der Stadte einen Arbeitsplatz suchen
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- Auswirkungen der Wohnraum- und Mietsituation

O\ Ergebnisse

Welche Folgen hat die
Mietsituation?

Vor allem unter 50-Jahrige wurden bei einer
kraftigen Mieterhhung Gber einen
Arbeitsplatzwechsel nachdenken, auch wenn
damit ein Wechsel der Stadt einherginge.

Frage 14: Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?
Basis: alle Befragten, N = 400 (skalierte Abfrage: stimme voll und ganz zu/stimme
eher zu/stimme eher nicht zu/stimme gar nicht zu. hier dargestellt: Top-2)

< D

Top-2: stimme voll und ganz zu +

stimme eher zu

Basis

In den letzten Jahren sind die Mieten schneller gestiegen als
die Gehalter.

Wenn die Mieten in den Ballungsrdumen weiterhin steigen,
werden sich nur noch Gutverdiener das Leben in der Stadt
leisten kbnnen.*

Wenn ich in einer anderen Stadt oder in einer landlichen
Gegend eine bezahlbare Eigentumswohnung oder ein
bezahlbares Haus bzw. Bauland finden wiirde, ware dies fir
mich ein Grund umzuziehen.

Eine kraftige Mieterhohung wiirde mich dazu bringen,

tiber einen Arbeitsplatzwechsel nachzudenken.

Ich kann mir vorstellen, einen Job in einer anderen Stadt
anzunehmen, wenn dort die Mieten giinstiger sind.

Wenn die Mieten in den Stadten niedriger waren, wirde ich
lieber in der Stadt wohnen als auf dem Land.

Ich wirde gerne naher an meine jetzige Arbeit ziehen, wenn
dort bezahlbarer Wohnraum verfligbar ware.

*

Total

400

87 %

87 %

68 %

59 %

57 %

57 %

47 %

und andere Berufsgruppen, wie z.B. Pflegekrafte, auBerhalb der Stadte einen Arbeitsplatz suchen

18-34

127

81 %

82 %

79 %

64 %

64 %

62 %

61 %

Alter (Jahre)

35-49

129

93 %

91 %

72 %

66 %

62 %

61 %

47 %

50-65

144

88 %

88 %

53 %

48 %

47 %

49 %

36 %
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- Auswirkungen der Wohnraum- und Mietsituation

O\ Ergebnisse

Wird aufgrund zu hoher
Mieten der Job gewechselt?

Einer von zehn der Berufstatigen aus dem
GrolRraum Dusseldorf hat aufgrund zu hoher
Mieten den Job schon einmal gewechselt, vier
von zehn haben zumindest daruber
nachgedacht.

Frage 15: Haben Sie selbst schon einmal einen Job aufgrund zu hoher Mieten in der
Region gewechselt?
Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)

< D

ja

1 %

B

nein, aber ich habe
schon einmal dartiber
nachgedacht

41 %

p

nein, daruber hab

eich

mir noch keinerlei
Gedanken gemacht

48 %

September 2022
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- Auswirkungen der Wohnraum- und Mietsituation

O\ Ergebnisse

Job aufgrund hoher Mieten

gewechselt

Wird aufgrund zu hoher
Mieten der Job gewechselt?

Basis

Vor allem unter 35-Jahrige haben ihren Job
schon einmal wegen zu hoher Mieten

ja
gewechselt.

nein, aber ich habe schon einmal dartiber
nachgedacht

nein, daruber habe ich mir noch keinerlei Gedanken
gemacht

Frage 15: Haben Sie selbst schon einmal einen Job aufgrund zu hoher Mieten in der
Region gewechselt?
Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)

< D

Total

400

11 %

41%

48 %

18-34

127

21 %

46 %

33 %

Alter (Jahre)

35-49

129

8 %

46 %

46 %

50-65

144

4 %

32 %

64 %

September 2022
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= LOSUNgsansatze

O\ Ergebnisse

Was konnen Unternehmen
tun, um Fachkrafte trotz
hoher Mieten zu halten?

Ein verstarktes Angebot an Remote-Work und
die Finanzierung von entsprechender
Ausstattung fur das Homeoffice halten mehr als
drei Viertel der Berufstatigen fur geeignet.

Frage 16: Wie geeignet sind die folgenden méglichen MalRhahmen von
Arbeitgebenden, um Fachkréfte trotz hoher Mieten in Ballungsgebieten wie dem
GroRraum Dusseldorf zu halten?

Basis: alle Befragten, N = 400 (skalierte Abfrage: sehr geeignet/eher geeignet/eher
nicht geeignet/gar nicht geeignet; hier dargestellt: Top-2)

sehr bzw. eher geeignete Malinahmen

Arbeitgeber:innen in Regionen mit uber-
durchschnittlichen Mieten zahlen ihren
Beschaftigten einen Mietzuschuss

Arbeitgeber:innen Ubernehmen die Fahrt-
kosten zwischen Wohn- und Arbeitsort

Arbeitgeber:innen finanzieren
Homeoffice-Ausstattungen

Mieterhohungen werden automatisch vom
Arbeitgebenden durch entsprechende
Gehaltserh6hung ausgeglichen

Arbeitgeber:innen stellen
Betriebswohnungen zur Verfligung

Arbeitgeber:innen forcieren Remote-
Work, also ortsunabhangiges Arbeiten

September 2022
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= LOSUNgsansatze

O\ Ergebnisse

Was konnen Unternehmen
tun, um Fachkrafte trotz
hoher Mieten zu halten?

Mit zunehmendem Alter kdnnen sich mehr
Berufstatige der Region Betriebswohnungen als
geeignete Mallnahme vorstellen.

Frage 16: Wie geeignet sind die folgenden méglichen MalRhahmen von
Arbeitgebenden, um Fachkréfte trotz hoher Mieten in Ballungsgebieten wie dem
GroRraum Dusseldorf zu halten?

Basis: alle Befragten, N = 400 (skalierte Abfrage: sehr geeignet/eher geeignet/eher
nicht geeignet/gar nicht geeignet; hier dargestellt: Top-2)

< D

sehr bzw. eher geeignete Malinahmen

Basis

Arbeitgeber:innen in Regionen mit Gberdurchschnittlichen

Mieten zahlen ihren Beschaftigten einen Mietzuschuss

Arbeitgeber:innen GUbernehmen die Fahrt-
Kosten zwischen Wohn- und Arbeitsort

Arbeitgeber:innen finanzieren
Homeoffice-Ausstattungen

Mieterh6hungen werden automatisch vom
Arbeitgebenden durch entsprechende Gehaltserhéhung
ausgeglichen

Arbeitgeber:innen stellen Betriebswohnungen
zur Verfugung

Arbeitgeber:innen forcieren Remote-
Work, also ortsunabhangiges Arbeiten

Total

400

81 %

81 %

78 %

78 %

76 %

75 %

18-34

127

78 %

79 %

80 %

82 %

70 %

76 %

Alter (Jahre)

35-49

129

80 %

84 %

78 %

76 %

76 %

78 %

50-65

144

85 %

80 %

76 %

76 %

80 %

72 %
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= LOSUNgsansatze

O\ Ergebnisse

Was konnte die offentliche
Hand tun, um Fachkrafte
trotz hoher Mieten in den
Ballungsraumen zu halten?

Fast neun von zehn der Berufstatigen aus dem
GrolRraum Dusseldorf halten das verstarkte
Ausrichten der Wohnungsbauprogramme auf
Haushalte mit kleinen und mittleren Einkommen
fur eine geeignete MalRnahme.

Frage 17: Und welche MaRnahmen konnte die 6ffentliche Hand ergreifen, um
Fachkrafte trotz hoher Mieten in Ballungsgebieten wie dem GroRraum Diisseldorf zu
halten?

Basis: alle Befragten, N = 400; (skalierte Abfrage: sehr geeignet/eher geeignet/eher
nicht geeignet/gar nicht geeignet; hier dargestellt: Top-2)

< D

sehr bzw. eher geeignete Malinahmen

Wohnungsbauprogramme mit starkerem
Schwerpunkt auf Mietwohnungen fir Haushalte mit
kleinen und mittleren Einkommen

8

Berufstatige konnen einen Teil der Mietkosten von o
84 %
der Steuer absetzen.

Verscharfung der Mietpreisbremse (Beschrankung 83 9
von Mieterhéhungen bei Mieterwechsel). 0

Umwandlung von leeren Biros in Wohnraum 83 %

Aufstockung von Wohneinheiten auf z. B. 70 %
Supermarkten oder Parkhausern 0
Lockerung von Bauvorschriften und Bauauflagen,

um den Wohnungsbau schneller voranzutreiben e

mehr Regulierung und Beschrankung bei privaten

o)
Vermieter:innen von Ferienunterkiinften wie Airbnb /o

Schaffung von mehr Wohnraum in dichtbesiedelten
Gebieten durch Nichtgenehmigung von Bauantragen 60 %
fur Einfamilienhausern in Stadtgebieten

Bebauung von freistehenden Flachen oder z. B. A
y . 58 %
Innenhéfen mit Wohnraum

Enteignung privater Wohnungsunternehmen 47 %

I o
N
X
&
X
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= LOSUNgsansatze

O\ Ergebnisse

sehr bzw. eher geeignete MaRnahmen Total Alter (Jahre)
ota
18-34 35-49 50-65

Basis 400 127 129 144
Wohnungsbauprogramme mit starkerem Schwerpunkt auf
. e ee . Mietwohnungen fiir Haushalte mit kleinen und mittleren 88 % 83 % 87 % 94 %
Was konnte die offentliche Einkommen
Hand tun, um Fachkrafte

trOtZ hoher Mieten in den Verscharfung der Mietpreisbremse (Beschrankung von 83 % 77 % 91 % 81 %
Ballungsraumen zu halten?

Berufstatige konnen einen Teil der Mietkosten von der

0, 0 0 o
Steuer absetzen. 84 % 81 % 83 % 88 %

Mieterhéhungen bei Mieterwechsel).

Umwandlung von leeren Bliros in Wohnraum 83 % 76 % 81 % 90 %
Uber 50-Jahrige sehen die Enteignung privater Aufstockung von Wohneinheiten auf z. B. Supermérkten 0 o, 69 % 68 % 71 9%
Wohnungsunternehmen seltener als geeignete oder Parkhausern
Malinahme an. Lockerung von Bauvorschriften und Bauauflagen, um den o o o o
. 70 % 67 % 67 % 74 %
Wohnungsbau schneller voranzutreiben
mehr Regulierung und Beschrankung bei privaten 67 % 71 % 70 % 63 %

Vermieter:innen von Ferienunterkiinften wie Airbnb

Schaffung von mehr Wohnraum in dichtbesiedelten
Gebieten durch Nichtgenehmigung von Bauantragen fir 60 % 61 % 63 % 56 %
Einfamilienhdusern in Stadtgebieten

Bebauung von freistehenden Flachen oder z. B. Innenhdéfen

o, [s) 0, 0,
mit Wohnraum 58 % 59 % 52 % 62 %

Frage 17: Und welche MaRnahmen konnte die 6ffentliche Hand ergreifen, um

Fachkrafte trotz hoher Mieten in Ballungsgebieten wie dem GroRraum Dusseldorf zu

halten? Enteignung privater Wohnungsunternehmen 47 % 55 % 52 % 35 %
Basis: alle Befragten, N = 400 (skalierte Abfrage: sehr geeignet/eher geeignet/eher

nicht geeignet/gar nicht geeignet; hier dargestellt: Top-2)
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- LOSUNgsansatze

O\ Ergebnisse @

Was hat Vorrang bei der ehr Wohnraum schafien.
Schaffung von Wohnraum? hat Vorrang

Mehr Berufstatige aus dem Groliraum Dusseldorf
geben dem Schutz der Natur Vorrang gegentber
der Schaffung von mehr Wohnraum.

41 %

Frage 18: Immer wieder kommt es zu Diskussionen, ob der Bau von Wohnhausern,
z.B. auf Griinflachen in der Stadt oder am Stadtrand, oder der Schutz der Natur
wichtiger ist. Was hat aus lhrer Sicht Vorrang, wenn es um die Schaffung von
Wohnraum geht?

Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)

< D

die Natur schutzen bzw.
die Natur erhalten,
hat Vorrang

59 %

September 2022
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= LOSUNgsansatze

O\ Ergebnisse

Was hat Vorrang bei der
Schaffung von Wohnraum?

Insbesondere die uber 50-Jahrigen geben dem
Erhalt der Natur Vorrang.

Frage 18: Immer wieder kommt es zu Diskussionen, ob der Bau von Wohnhausern,

z.B. auf Griinflachen in der Stadt oder am Stadtrand, oder der Schutz der Natur
wichtiger ist. Was hat aus lhrer Sicht Vorrang, wenn es um die Schaffung von
Wohnraum geht? Basis: alle Befragten,

N =400 (Einfachnennung)

< D

0

mehr Wohnraum schaffen,

43 %

hat Vorrang

46 %

m 18-34 Jahre

33 %

35-49 Jahre

die Natur schutzen bzw.
die Natur erhalten,
hat Vorrang

67 %
57 %

54 %

m 50-65 Jahre
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= LOSUNgsansatze

O\ Ergebnisse

Geschlecht
Total
. mannlich eiblich

Was hat Vorrang bei der | Her!
Schaffung von Wohnraum? o
Frauen im GroRraum Dusseldorf geben haufiger mehr Wohnraum schaffen, hat Vorrang a1 % 50 % 30 %
dem Erhalt der Natur den Vorrang gegenuber der
Schaffung von Wohnraum als Manner.

die Natur schitzen bzw. die Natur 59 9 50 % 70 %

erhalten, hat Vorrang

Frage 18: Immer wieder kommt es zu Diskussionen, ob der Bau von Wohnh&usern,
z.B. auf Griinflachen in der Stadt oder am Stadtrand, oder der Schutz der Natur
wichtiger ist. Was hat aus |hrer Sicht Vorrang, wenn es um die Schaffung von
Wohnraum geht? Basis: alle Befragten,

N =400 (Einfachnennung)
September 2022
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- Homeoffice-Regelungen

O\ Ergebnisse

Wie wurde Homeoffice vor
der Corona-Pandemie
geregelt?

Vor der Corona-Pandemie konnten 35 % der
Beschaftigten aus dem Groldraum Dusseldorf im
Homeoffice arbeiten.

Frage 19: Welche Homeoffice-Regelung hat Ihnen Ihr Arbeitgeber vor(!) der Corona-
Pandemie Ublicherweise angeboten? Basis: alle Befragten,

N =400 (Einfachnennung)

Homeoffice ist bei meiner
Arbeit nicht moglich"

Homeoffice-Moglichkeit
vor der Pandemie

>35%

Mein:e Arbeitgeber:in bot
gar kein Homeoffice an.

) .z.B. weil ich als Pfleger:in, Handwerker:in, im Einzelhandel oder in der Gastronomie tatig bin

Ich konnte jederzeit ohne
Abstimmung und
Anwesenheitspflicht im
Homeoffice arbeiten.

Ich konnte eine
bestimmte Anzahl an
Tagen* pro Monat im
Homeoffice arbeiten.

* @ 4,8 Tage/Monat
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Homeoffice-Regelungen

O\ Ergebnisse

Welche Homeoffice-
Regelung gibt €S aktuell? Homeoffice ist bei meiner

Arbeit nicht moglich®

Ich kann jederzeit ohne
Abstimmung und
Anwesenheitspflicht im
Homeoffice arbeiten.

Aktuell kann mehr als jede:r dritte Beschaftigte
aus dem Grofdraum Dusseldorf — wenn auch nur
an bestimmten Tagen — im Homeoffice arbeiten.

Homeoffice-Moglichkeit
aktuell

S 36 %

Ich kann eine
bestimmte Anzahl an
Tagen* pro Monat im
Homeoffice arbeiten.

*@ 5,7 Tage/Monat

Mein:e Arbeitgeber:in bietet
aulerhalb der Corona-
Zeiten kein Homeoffice an.

Frage 20: Welche Homeoffice-Regelung bietet Ihnen Ihr:e Arbeitgeber:in aktuell an?
Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung) ) .z.B. weil ich als Pfleger:in, Handwerker:in, im Einzelhandel oder in der Gastronomie tétig bin
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- Homeoffice-Regelungen

O\ Ergebnisse

Homeoffice-Regelung aktuelle von Arbeithehmerschaft
vor der Corona- Homeoffice-Regelung gewiinschte
. Pandemie Homeoffice-Regelun
Welche Homeoffice- JSHne
Regelung wiinschen sich die
Berufstatigen?
Zwei Drittel der Beschaftigten, deren Arbeit 42 % 42 %
grundsatzlich eine Homeoffice-Regelung
erlauben wurde, winschen sich eine freie
Homeoffice-Regelung ohne Abstimmung und
Anwesenheitspflicht. Nur vier von zehn
Arbeitnehmer:innen haben derzeit diese 12 % 18 % 10 %
MOgllChkelt @ 4,8 Tage pro Monat @ 5,7 Tage pro Monat @ 5,5 Tage pro Monat
46 % 40 % 22 %

Fragen 19-21: Welche Homeoffice-Regelung hat Ihnen Ihr Arbeitgeber vor(!) der

Corona-Pandemie Ublicherweise angeboten? Welche Homeoffice-Regelung bietet

Ihnen Ihr:e Arbeitgeber:in aktuell an? Und welche Homeoffice-Regelung wiirden Sie

sich von lhrem Arbeitgeber wiinschen? Basis: Berufstétige, deren Arbeit M Homeoffice jederzeit ohne Abstimmung und Anwesenheitspflicht

grundsatzlich Homeoffice erlauben wiirde (d.h. nicht tatig als z.B. Pfleger:innen, . ; ; ;
Handwerker:innen, im Einzelhandel oder in der Gastronomie), Homeoffice an einer bestimmten Anzahl von Tagen im Monat

N = 306/283/283 (Einfachnennung) B gar kein Homeoffice-Angebot
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- otadtvs. Land: Chancen und Barrieren

O\ Ergebnisse

Was SpI'lCht fur €inen mehr Ruhe/ruhigere Umgebung _ 57 %
Umzug in eine landliche __
Gegend? __ -
groliere Wohnungen fur weniger bzw. _
. 50 %

L das gleiche Geld
Vor allem mehr Natur, mehr Ruhe und gunstigere . o
Mieten sprechen fur einen Umzug raus aus der besser/schoner fur Kinder zum _ 36 %

Aufwachsen
Stadt.
Halten eines Haustiers _ 32 %
nonere scnernct [N = -

personlichere Nachbarschaft 27 %

wollte schon immer auf dem Land
wohnen

18 %

1%

Sonstiges

Frage 22: Hohe Mieten bzw. Quadratmeterpreise fiir Wohneigentum und mehr
Maglichkeiten fir Homeoffice machen fiir viele Menschen das Leben auerhalb von
Stadten attraktiver. Unabhangig von lhrem Wohnort, lhren Praferenzen und davon,
ob Sie umziehen wollen oder nicht: Was spricht aus lhrer Sicht fiir einen Umzug raus nichts 3%
aus der Stadt in eine landliche Gegend? Basis: alle Befragten,

N =400 (Mehrfachnennung)
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- otadtvs. Land: Chancen und Barrieren

O\ Ergebnisse

62 %

e N . 7o %

mehr Ruhe/ruhigere 53 %

Was spricht fiir einen Umgebung I o %

56 %

Umzug in eine landliche GUnsigere Miete | =
9
Gegend: weniger bzw: das geiche | 7 *

Eine schonere Wohnung flr weniger bzw. das Geld 30 %

gleiche Geld zu finden und den Kindern ein besserlschbnirl;i\JN'r Kir?der N ::
schoneres Aufwachsen ermdglichen zu kénnen, A YW E G SCM oo
0

spricht Frauen haufiger an als Manner. Halten eines Haustiers [ 5
(o]

33 %
hohere Sicherheit [N 05 %

personlichere 25 %

Nachbarschaft I 30 %

wollte schon immer auf 16 % . Geschlecht
dem Land wohnen [ 20 % Manner

. 1% m Frauen
Sonstiges I 1%

groBere Wohnungen far 43 %

Frage 22: Hohe Mieten bzw. Quadratmeterpreise fiir Wohneigentum und mehr
Maglichkeiten fir Homeoffice machen fiir viele Menschen das Leben auerhalb von
Stadten attraktiver. Unabhangig von lhrem Wohnort, Ihren Préferenzen und davon, 3%
ob Sie umziehen wollen oder nicht: Was spricht aus |hrer Sicht fiir einen Umzug raus nichts o
aus der Stadt in eine landliche Gegend? . 3%
Basis: Manner, N = 212 / Frauen, N = 187 (Mehrfachnennung)
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- otadtvs. Land: Chancen und Barrieren

O\ Ergebnisse

Was spricht gegen einen
Umzug in eine landliche

Gegend?

Vor allem die bessere Infrastruktur, ein besserer
OPNV in der Stadt und (zeitlich) kiirzere
Arbeitswege sprechen gegen einen Umzug raus
aus der Stadt.

Frage 23: Und was spricht aus |hrer Sicht gegen einen Umzug raus aus der Stadt in
eine landliche Gegend?
Basis: alle Befragten, N = 400 (Mehrfachnennung)

< D

bessere Infrastruktur, z. B. mehr Arzte oder

Einkaufsmdglichkeiten etc. in der Stadt 53 %

besserer OPNV in der Stadt 49 %

die Lange des Fahrtwegs zur Arbeit/kirzere
Arbeitswege

45 %

bessere digitale Anbindung, z. B. schnelleres

Internet, bessere Mobilfunknetze in der Stadt 38 %

mehr kulturelle Angebote, wie Theater, Konzerte,

Museen etc. in der Stadt 34 %

mehr Bildungseinrichtungen, wie Schulen, Kitas,

Universitaten etc. in der Stadt 28 %

bessere Kneipen-/Club-/Partyszene in der Stadt 26 %

finde in der Stadt mehr Weltoffenheit, vielfaltigere
Kultur, vielfaltigere Wirtschaft und eine groliere
Offenheit fiir eine vielfaltigere Lebensweise™

24 %

kann in der Stadt anonymer leben 19 %

will grundsatzlich nicht in einer landlichen Gegend
wohnen

12 %

nichts 7%

1) z.B. LGBT-Szene
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- otadtvs. Land: Chancen und Barrieren

O\ Ergebnisse

Was spricht gegen einen
Umzug in eine landliche

Gegend?

Frauen heben insbesondere haufiger den
schlechteren OPNV auRerhalb der Stadt und die
langeren Arbeitswege sowie die schlechtere
Ausstattung mit Bildungseinrichtungen hervor als
Manner.

Frage 23: Und was spricht aus lhrer Sicht gegen einen Umzug raus aus der Stadt in
eine landliche Gegend?
Basis: Manner, N = 212 / Frauen, N = 188 (Mehrfachnennung)

< D

bessere Infrastruktur, z. B. mehr Arzte oder
Einkaufsmoglichkeiten etc. in der Stadt

besserer OPNV in der Stadt

die Lange des Fahrtwegs zur Arbeit/kurzere
Arbeitswege

bessere digitale Anbindung, z. B. schnelleres
Internet, bessere Mobilfunknetze in der Stadt

mehr kulturelle Angebote, wie Theater, Konzerte,
Museen etc. in der Stadt

mehr Bildungseinrichtungen, wie Schulen, Kitas,
Universitaten etc. in der Stadt

bessere Kneipen-/Club-/Partyszene in der Stadt

finde in der Stadt mehr Weltoffenheit, vielfaltigere
Kultur, vielfaltigere Wirtschaft und eine gréfRere
Offenheit fiir eine vielfaltigere Lebensweise”

kann in der Stadt anonymer leben

will grundsatzlich nicht in einer landlichen Gegend
wohnen

49 %
R, 57 %
43 %
. 56 %
39 %
I, 52 %
37 %
N 39 %
31 %
K
22 %
R 36 %
27 %
I 24 %
22 %
D 26 %
21 %
IR 18 %
14 %

N 10 %

Manner

E Frauen

Nichts

1) z. B. LGBT-Szene

9 %

B 6%
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[ Uber die Studie

Hintergrund und
Untersuchungsansatz

Hintergrund

Der Berichtsband stellt die Ergebnisse einer Onlinebevdlkerungs-
befragung zum Thema ,,GroRraum Diisseldorf — Auswirkungen
hoher Mieten“ dar, die im Auftrag der PricewaterhouseCoopers
GmbH durchgeflhrt wurde.

Untersuchungsansatz

Erhebungsmethode: Onlinepanelbefragung

Zielgruppe: Berufstatige im Alter von 18-65 Jahren aus dem
Grofiraum Dusseldorf, reprasentativ nach Alter und Geschlecht

Stichprobengrofe: N = 400
Erhebungszeitraum: August 2022
Die Ergebnisse sind auf ganze Zahlen gerundet.
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[ Uber die Studie

Statistik

Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)

< D

@ Geschlecht
@ mannlich

weiblich
1 |
- Alter
18-34
35-49
50-65
@ HaushaltsgroRe
eine Person

zwei Personen
drei Personen

vier Personen oder mehr

Familienstand

ledig

verheiratet/eheahnliche
Gemeinschaft
geschieden/verwitwet/getrennt
lebend

Total
53 %

47 %

Total
32%
32 %

36 %

Total
27 %
37 %
21 %

15 %

Total

41 %

49 %

10 %

A Kinder unter 18 Jahren im
Haushalt

ja
nein

hochster Bildungsabschluss

Volks-/Hauptschulabschluss

mittlere Reife oder
gleichwertiger Abschluss

Abitur/Fachhochschulreife
abgeschlossenes Studium

Ich habe keinen Abschluss.

@ Berufsgruppe
Arbeiter:in oder Angestellte:r

Selbststandige:r

Beamter:in

O Partner:in berufstatig
[

ja
nein

Ich habe derzeit keine:n
Partner:in.

Total

33 %

67 %

Total
12 %

30 %

37 %

20 %

1%

Total

87 %

9 %

4 %

Total

58 %

12 %

30 %
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[ Uber die Studie

Statistik

Basis: alle Befragten, N = 400 (Einfachnennung)

< D

monatliches
Haushaltsnettoeinkommen

unter 1.000 Euro

1.000 bis unter 2.000 Euro
2.000 Euro bis unter 3.000 Euro
3.000 Euro bis unter 4.000 Euro
4.000 Euro und hoéher

N

Keine Angabe

Wohnsituation
zur Untermiete

in einer Mietwohnung

in einem gemieteten Ein-
/Zweifamilienhaus

in einer Eigentumswohnung
im eigenen Haus

bei den Eltern/bei der Familie

@ Hauptverdiener:in

nein

Total

3%
18 %
29 %
21 %
24 %
5%

Total
2%
63 %
5%
1 %
17 %
2%
Total
56 %

44 %

Region

Stadt Disseldorf

Stadt Duisburg

Stadt Krefeld

Kreis Mettmann

Rhein-Kreis-Neuss

Total

28 %

23 %

8 %

20 %

21%
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	Etwa sechs von zehn der Berufstätigen aus dem Großraum Düsseldorf sind unzufrieden mit der Anzahl an freien Wohnungen, den Mietpreisen und den Kosten für Wohneigentum der Region.
	Berufstätige aus Düsseldorf sind seltener zufrieden mit den Kosten rund ums Wohnen, aber zufriedener mit dem Arbeitsmarkt als Berufstätige aus den umliegenden Städten und Gemeinden der Region.��
	�Knapp vier von zehn fühlen sich sehr wohl in ihrer Region.
	Knapp vier von zehn Berufstätige sind aus beruflichen Gründen in den Großraum Düsseldorf gezogen. 16 % zogen wegen einer Ausbildung oder eines Studiums in den Großraum Düsseldorf.
	Aktuell pendeln vier von zehn der Berufstätigen im Großraum Düsseldorf zum Arbeitsort.
	91 % der Berufstätigen, die in Düsseldorf wohnen, arbeiten auch dort. In den anliegenden Großstädten pendeln 39 % zu ihrer Arbeit. In den kleineren Städten und Gemeinden sind es sogar 76 %.
	87 % der Berufstätigen bewerten die Jobmöglichkeiten in einer Großstadt, wie z.B. Düsseldorf, positiv.
	Für die Hälfte der Beschäftigten aus dem Großraum Düsseldorf wären bezahlbare Mieten der ausschlaggebende Faktor. 
	Die Düsseldorfer haben einen etwas stärkeren Blick auf freien Wohnraum als die umliegend Wohnenden.
	Im Durchschnitt brauchen die Berufstätigen aus der Region morgens 26 Minuten zum Arbeitsplatz. Maximal 41 Minuten wären im Durchschnitt akzeptabel.�Nur 15 % brauchen mehr als 40 Minuten.
	Pendler:innen benötigen im Durchschnitt �34 Minuten zur Arbeit und damit 14 Minuten mehr als Nicht-Pendelnde. Sie würden eine elf Minuten längere Fahrtdauer akzeptieren. 
	Sieben von zehn der Berufstätigen aus dem Großraum Düsseldorf sind der Meinung, dass es überall schwer ist, eine passende und bezahlbare Wohnung zu finden.�
	Vor allem über 49-Jährige geben an, dass es überall schwer ist, eine passende und bezahlbare Wohnung zu finden. 
	�Jede:r Zweite sieht eine (Mit-)Schuld für zu wenig bezahlbare Wohnungen bei der Politik, vier von zehn bei der öffentlichen Hand.���
	�Vor allem Ältere sehen eine (Mit-)Schuld für zu wenig bezahlbare Wohnungen bei der Politik und der öffentlichen Hand.� 
	�Knapp neun von zehn Berufstätigen gehen davon aus, dass die Mietpreise im Großraum Düsseldorf in den nächsten fünf Jahren weiter steigen werden.��
	�43 % der Berufstätigen aus dem Großraum Düsseldorf rechnen mit einem steigenden Wohnraumangebot in den nächsten fünf Jahren.  23 % glauben an ein sinkendes Angebot. 
	Die umliegend Wohnenden gehen häufiger von einem stark steigendem Wohnraumangebot aus �als die Düsseldorfer:innen.
	Acht von zehn der Berufstätigen aus dem Großraum Düsseldorf gehen davon aus, dass die bestehende Wohnraum- und Mietsituation Unternehmen vor das Problem stellt, Fachkräfte zu finden bzw. zu halten.
	�Besonders die Pflege- und Gesundheitsbranche wird es nach Meinung der Berufstätigen schwer haben, Fachkräfte aufgrund der bestehenden Wohnraum- und Mietsituation zu finden und zu halten. 
	�Sechs von zehn der Berufstätigen aus dem Großraum Düsseldorf würde eine kräftige Mieterhöhung dazu bringen, über einen Arbeitsplatzwechsel nachdenken.
	�Vor allem unter 50-Jährige würden bei einer kräftigen Mieterhöhung über einen Arbeitsplatzwechsel nachdenken, auch wenn damit ein Wechsel der Stadt einherginge. 
	�Einer von zehn der Berufstätigen aus dem Großraum Düsseldorf hat aufgrund zu hoher Mieten den Job schon einmal gewechselt, vier von zehn haben zumindest darüber nachgedacht. 
	�Vor allem unter 35-Jährige haben ihren Job schon einmal wegen zu hoher Mieten gewechselt. 
	Ein verstärktes Angebot an Remote-Work und die Finanzierung von entsprechender Ausstattung für das Homeoffice halten mehr als drei Viertel der Berufstätigen für geeignet.
	Mit zunehmendem Alter können sich mehr Berufstätige der Region Betriebswohnungen als geeignete Maßnahme vorstellen.
	��Fast neun von zehn der Berufstätigen aus dem Großraum Düsseldorf halten das verstärkte Ausrichten der Wohnungsbauprogramme auf Haushalte mit kleinen und mittleren Einkommen für eine geeignete Maßnahme. 
	��Über 50-Jährige sehen die Enteignung privater Wohnungsunternehmen seltener als geeignete Maßnahme an.
	�Mehr Berufstätige aus dem Großraum Düsseldorf geben dem Schutz der Natur Vorrang gegenüber der Schaffung von mehr Wohnraum. 
	�Insbesondere die über 50-Jährigen geben dem Erhalt der Natur Vorrang. 
	�Frauen im Großraum Düsseldorf geben häufiger dem Erhalt der Natur den Vorrang gegenüber der Schaffung von Wohnraum als Männer.
	Vor der Corona-Pandemie konnten 35 % der Beschäftigten aus dem Großraum Düsseldorf im Homeoffice arbeiten. �
	�Aktuell kann mehr als jede:r dritte Beschäftigte aus dem Großraum Düsseldorf – wenn auch nur an bestimmten Tagen – im Homeoffice arbeiten. ��
	Zwei Drittel der Beschäftigten, deren Arbeit grundsätzlich eine Homeoffice-Regelung erlauben würde, wünschen sich eine freie Homeoffice-Regelung ohne Abstimmung und Anwesenheitspflicht. Nur vier von zehn Arbeitnehmer:innen haben derzeit diese Möglichkeit.
	Vor allem mehr Natur, mehr Ruhe und günstigere Mieten sprechen für einen Umzug raus aus der Stadt. 
	Eine schönere Wohnung für weniger bzw. das gleiche Geld zu finden und den Kindern ein schöneres Aufwachsen ermöglichen zu können, spricht Frauen häufiger an als Männer.��
	Vor allem die bessere Infrastruktur, ein besserer ÖPNV in der Stadt und (zeitlich) kürzere Arbeitswege sprechen gegen einen Umzug raus aus der Stadt.
	Frauen heben insbesondere häufiger den schlechteren ÖPNV außerhalb der Stadt und die längeren Arbeitswege sowie die schlechtere Ausstattung mit Bildungseinrichtungen hervor als Männer.
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